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e ren WBekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Zöſchen und Naundorf erloſchen iſt, werden
die durch die Kreisblatts- Bekanntmachungen vom 14.
und 15. Dezember v. Js. für die Ortſchaften Zöſchen
und Naundorf angeordneten Ausnahmemaß-
regeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 11. Februar 1897,
Der Königliche Landrath.

587)] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Bei Nr. 98 des FirmenRegiſters, woſelbſt die
Firma F. Klemp zu Merſeburg verzeichnet iſt, iſt
in Spalte „Bemerkungen“ folgender Vermerk ein
etragent Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf

Fräulein Auguſte Klemp in Merſeburg
übergegangen, welche daſſelbe unter unver-
änderter Firma fortſetzt. Vergl. Nr. 658 des

FirmenRegiſters. (635Sodann iſt dieſelbe Firma unter Nr. 658 des
FirmenRegiſters und als deren Jnhaber Fräulein
Auguſte Klemp in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, am 6. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 548 des FirmenNegiſters, woſelbſt die

Firma P. Ortmann mit dem Sitze zu Merſeburg
verzeichnet iſt, iſt heute in Spalte „Bemerkungen“
folgender Vermerk eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf den
Kaufmann Joſef Knoch in Merſeburg über-
gegangen, welcher dasſelbe unter der Firma
P. Ortmann's Nachf. J. Knoch fortſetzt.
Vergl. Nr. 657 des Firmen-Regiſters.
Sodann iſt unter Nr. 657 dieſelbe Firma und

als deren Jnhaber der Kaufmann Joſeph Knoch
in Merſeburg eingetragen. [634

Merſeburg, den 6. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 623 des FirmenRegiſters, wo die

Firma C. Lechte mit dem Sitze zu Merſeburg ver
zeichnet iſt, iſt heute folgender Vermerk eingetragen

Die Firma iſt erloſchen
Merſeburg, den 6. Februar 1897. [633
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Merſeburg, den 13, Februar 1897.

Die Nachrichten über Kreta
ließen bis Mittwoch die Lage ernſt, aber doch nicht
bedrohlich erſcheinen. Die früheren Depeſchen der
„Agence Havas“ aus Athen waren entſchieden z u
Gunſten der Griechen gefärbt, während am
Mittwoch von derſelben Agentur gemeldet wurde,
die Flüchtlinge ſeien ans Land zurückgekehrt, die
türkiſchen Behörden verhielten ſich tadellos, von den
griechiſchen Schiffen jedoch argwöhne man, daß ſie
mit den Aufſtändiſchen im Einvernehmen ſeien. Von

griechiſche Panzerſchiff „Hydra“ Waffen und
Munition ausgeladen hätte. Das war natür-
lich ſchon ein grober Bruch des Völkerrechts, der
nur beſtärken mußte, daß es Zeit ſei für die Groß-
mächte, Griechenland energiſch zur Ordnung zu
rufen. Aber die Depeſchen vom Donnerſtage
meldeten, daß den Griechen der Kamm noch viel
mehr geſchwollen iſt: ſie ſind zum offenen
Kriegstreiben übergegangen, der Kronprinz
ſelbſt hat ſich an die Spitze einer Floille geſtellt
und iſt unter ungeheuerm Jubel der Griechen nach
Kreta abgefahren.

Wer iſt an dieſer folgenſchweren Wendung mit-
ſchuldig Daß Griechenland ohne jeden Rückhalt
ſich ſo weit fortreißen laſſen ſollte, ift doch kaum
glaublich. Jn Frankreich war auf einmal die
alte Liebhaberei für Griechenland wieder erwacht.
Aus den Artikeln des Pariſer „Temps“, der in der
Regel die Auffaſſungen des Auswärtigen Miniſte-
riums vertritt, war zu ſchließen, daß ſich die Groß
mächte auf einige weiſe Rathſchläge beſchränken und
im Uebrigen den Dingen freien Lauf laſſen ſollten.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Türkei Kreta nicht
ohne Schwertſtreich herausgeben wird, und wenn
der Brand auf Kreta ſich ausgedehnt, ſo wird auch
raſch die macedoniſche Frage Feuer fangen,
Wird erſt ein Stück vom türkiſchen Reiche abgeriſſen,
ſo iſt kein Ende abzuſehen.

Der alten Politik Englands, für gefährdete Po-
ſitionen Erleichterung in kontinentalen Wirren zu
ſuchen, käme es ſehr zu ſtatten, wenn Frankreich die
Träume von einem neugriechiſchen Kaiſerthum Byzanz
unterſtützte. Jndeſſen wäre es dann natürlich auch
mit der ruſſiſchen Freundſchaft vorbei. Deshalb
und gegenüber dem Ernſt der Lage auf Kreta wird
ſich das Pariſer Kabinet wahrſcheinlich nicht weiter
von der philheleniſchen Stimmung leiten laſſen.
Man darf geſpannt ſein, wie ſich Rußland zu
dem kriegeriſchen Thatendrange Griechenlands ſtellen
wird; denn von der Haltung Rußlands wird der
Grad der Energie und die Schnelligkeit abhängen,
mit der dem Uebermuthe der Griechen entgegenge-
treten wird,

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Beide Maje-
ſtäten machten Donnerſtag Nachmittag eine gemein
ſame Ausfahrt. Später hörte der Kaiſer im
Schloſſe den Vortrag des Staatsſekretärs des Aus-
wärtigen Amtes Frhrn. von Marſchall. Abends
gab das Kaiſerpaar ein Prunkmahl zu Ehren des
Erzherzogs Otto von Oeſterreich, dem der Kaiſer
den Schwarzen Adlerorden verlieh; gleichzeitig er
nannte er den Erzherzog zum Generalmajor. Bei
dem Galadiner brachte der Kaiſer folgenden Trink-
ſpruch aus „Jch trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs Franz Joſeph, Meines
theuren Freundes und Bundesgenoſſen, und Jch bin
beſonders erfreut, Unſeren erlauchten Gaſt hier
begrüßen zu können.“ Erzherzog Otto dankte für
den warmen Empfang und trank auf das Wohl
des Kaiſers, der Kaiſerin und der deutſchen Armee.

Freitag Vormittag hörte der Kaiſer nach einem
Spaziergang mit der Kaiſerin Vorträge, Mittags

andxex Seite wurde denn auch berichtet, daß das wohnten beide Majeſtäten der Tafel bei, welche zu
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Ehren des Erzherzogs Otto beim Prinzen Friedrich e
Leopold ſtattfand. Nachmittags erfolgte die Ab
reiſe des Erzherzogs. Der Kaiſer gab ſeinem Gaſt
das Geleit zum Bahnhof die Verabſchiedung war
die denkbar herzlichſte. Am Kaiſerhofe wurde
Freitag der Geburtstag des Prinzen Georg
von Preußen gefeiert.

Die Worte, welche der Kaiſer über die
Ausgeſtaltung unſerer Marine auf dem
Souper beim Finanzminiſter v. Miquel geſprochen
hat, werden vielfach ſo gedeutet, als würden
regierungsſeitig ſchon in allernächſter Zeit außeror-
dentliche Forderungen für die Marine geſtellt werden
das iſt unrichtig. Die zu erwartende Vorlage wird
vielmehr nur das Allernothwendigſte ent
halten und kaum etwas, was nicht bereits bekannt
wäre die Forderungen für das nächſte Jahr be
ziehen ſich lediglich auf die Ergänzung, nicht aber
auf eine Erweiterung der Flotte. Freilich bean
ſprucht auch die zeitgemäße Ergänzung unſres
Flottenbeſtandes ganz gewaltige Summen. Obwohl
es die Marineverwaltung bisher abgelehnt hat,
ihren Plan bezüglich der endgülrigen Ausgeſtaltung
unſrer Flotte kundzugeben, ſo ſchwebt dem Kaiſer doch
bis in die kleinſten Einzelheiten hinein das Bild
deſſen vor, was auf dieſem Gebiete im Jntereſſe
des Vaterlandes anzuſtreben iſt. Wie ſein Groß
vater der Schöpfer des Landheeres geweſen iſt, ſo
erblickt der regierende Kaiſer eine ſeiner hauptſäch-
lichſten Aufgaben in der Reorganiſation der
Marine, damit Deutſchland auch auf dieſem Ge
biete an der Spitze der Nationen marſchiere und
von keiner eine Gefährdung ſeiner Küſten zu be
fürchten habe. Deshalb wird die Marinefrage auch
aus dem Budget des Reiches nicht ſchwinden, bis
das große Werk der Reorganiſation vollendet iſt.
Die Erreichung dieſes Zieles wird noch viele Opfer
und jahrelange heftige Kämpfe im Parlament er
fordern haben wir aber erſt einmal eine Marine,
die die überſeeiſchen Jntereſſen des Reiches in
gleicher Weiſe zu ſchützen und zu ſchirmen im Stande
iſt wie die heimiſchen Küſten, dann werden wir die
ſelbe doch um keinen Preis miſſen mögen und ſo
ſtolz darauf ſein wie auf unſere unüberwindliche
Armee.

Der Statthalter der Reichslande Fürſt
Hohenlohe machte Freitag dem Großherzog
von Luxemburg einen Beſuch.

Zum Vorſitzenden des Bundes der Land
wirthe für Brandenburg iſt an Stelle des
zurückgetretenen Abg. v, Podbielski Graf Finck von
Finckenſtein auf Reitwein gewählt worden.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Sitzung dem Geſetzentwurf wegen Verwendung
überſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Etatsjahr
1897/98 zur Schuldentilgung und einem Antrage
auf Aenderung der Beſtimmungen über die Zoll
behandlung der Verſchnittweine und Moſte die Zu
ſtimmung ertheilt. Für das Jahr 1897,98 wurde,
wie bei dieſer Gelegenheit mitgetgeilt ſein mag, eine
erhebliche Summe zum Zweck der Reichsſchulden-
tilgung aus den Ueberweiſungsbeiträgen von den zu
dieſem Ende in Berlin verſammelt geweſenen
Finanzminiſtern der deutſchen Bundes
ſtaaten bewilligt. Es herrſcht aber auch Ein
müthigkeit darüber, daß eine or g a niſatoriſche und
dauernde Regelung der Reichsſchulden-
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ilgungsfrage nothwendig und in Angriff
u nehmen ſei, Hervorgehoben wurde ferner, daß
ei den Parteien des Reichstages, allerdings mit
Ilusnahme des Centrums, wachſende Geneigt-
ſeit für die Tilgungspläne zu bemerken ſei.
Die eigentliche Finanzreform war dagegen nicht
Hegenſtand der finanzminiſterlichen Beſprechungen.

Für die Verhandlungen mit den Mitgliedern
der frei-

innigen Volkspartei über Wahlfragen
ind von der freiſinnigen Vereinigung die
Abgg. Barth, Brömel und Pachnicke be-
timmt worden.

Ueber den Jnhalt der Militärſtraf-
zrozeßordnung macht die „Frankf. Ztg.“, die
in den letzten Wochen wiederholt in der Lage war
Dinge mitzutheilen, die noch im Schooße der Re

zierung ruhten, ſo z. B. den Militäretat und die
Handwerkervorlage, einige Angaben denen wir
folgendes entnehmen Der gegenwärtig dem Bundes

rath vorliegende Entwurf ſieht für jede Diviſion,
für Feſtungen und größere Städte nur je einen
Auditeur vor, der im Verhinderungsfalle in Unter-
ſuchung und Aburtheilung durch einen Offizier er
ſetzt wird. Nur die Diviſionsgerichte, alſo die
höheren Gerichte, haben einen Auditeur. Die
Standgerichte, die niedrigeren Gerichte, die bis zu
einem Jahre Freiheitsſtrafe verhängen können,
haben gar keinen Auditeur. Unterſuchungen und
Aburtheilungen werden hier nur durch Offiziere
bethätigt. Das Beſtätigungsrecht iſt beibehalten,
die Mündlichkeit unter einigen Klauſeln und die
Oeffentlichkeit unter den bereits bekannten Be
ſchränkungen angenommen. Ob, reſp. inwieweit
ſich dieſe Angaben beſtätigen werden, bleibt abzu
warten.

Schleunige Gutachten über die Vorlage
der Handwerksorganiſationen ſind Seitens
des Bundesrathes allerdings abermals von den
Gewerbekammern und ähnlichen Körperſchaften ein
gefordert worden.

Jn Hamburg iſt wenig Ausſicht auf eine
Wiedereinſtellung der am Ausſtand betheiligt ge
weſenen Staatsquaiarbeiter vorhanden, da
man, wie Senator Oswald erklärt, den Erſatz-
leuten der ſ. Z. ausgeſchiedenen Arbeiter gegenüber
gewiſſe Verpflichtungen übernommen habe und an
eine Entlaſſung der fremden Arbeiter nicht denken
könne. Die Schauerleute weigern ſich, den
von den Stauern verlangten Revers zu unterzeich
nen das Verſprechen, mit den fremden Leuten zu
arbeiten und ſie nicht aufzuklären, könnten ſie doch
nicht halten. Lieber würden ſie auf die angebotene
Arbeit verzichten.

Oeſterreich-Ungarn. Der niederöſter-
reichiſche Landtag nahm einen Antrag auf
Erhöhung der Eiſenbahntarife für ausländiſches
und Herabſetzung der Tarife für inländiſches
Getreide an.

Frankreich. Die Nachrichten, der Präſident
Felix Faure werde den März in Abazzia ver
leben und dort mit dem Kaiſer Franz Joſeph eine
Zuſammenkunft haben, ſind, wie wir von vorn-
herein annahmen, vollſtändig unbegründet.

England. Jm engliſchen Oberhauſe erklärte
der Koloniglminiſter Herzog von Devonſhire,
keine engliſche Regierung ſei je der Anſicht geweſen,
die Vertheidigung der britiſchen Beſitzungen im Aus
lande gegen einen Flottenangriff in großem Maß-
ſtabe könne von etwas Anderem abhängen, als von
der Ueberlegenheit der britiſchen Seemacht. Die
Regierung erachte Englands Ueberlegenheit
zur See als erſte Vertheidigungsmaß-
regel und Hauptſicherheit; aber keine Regierung
könne gleichgiltig ſein gegen die Nothwendigkeit
hinreichender Vorkehrungen durch Anlage von For
tifikationen und Fürſorge für genügende Be-
ſatzungen für dieſelben.

Orient. Die Haltung Griechenlands
in der kretiſchen Angelegenheit entſpricht nicht
dem, was man nach den Vorſtellungen der Mächte
in Athen hätte erwarten können. Vielleicht er-
muthigt durch engliſche Machenſchaften nimmt ſich
die griechiſche Regierung der Kreter in einer Weiſe
an, die nicht zu billigen iſt. Zunächſt hat die grie-
chiſche Regierung an die europäiſchen Kabinette eine
Note gerichtet mit der Erklärung, Griechenland
könne den Exeigniſſen auf Kreta nicht als einfacher oll mar (Sozdem.) über die Einrichtungen unſeres Heeres,

Zuſchauer gegenüberſtehen wegen ſeiner Pflicht gegen
die Chriſten und ſeiner Gefühle für eine blute und
glaubensverwandte Bevölkerung. Auf Befehl des
Königs ſtellte ſich Prinz Georg an die Spitze eines
Geſchwaders von 6 Torpedobooten, mit
welchem er ſofort nach Kreta in See ging.
Es iſt ein offenbares Geheimniß, daß dieſe Flotille
dazu beſtimmt iſt, eine Landung türkiſcher
Truppen auf Kreta zu verhindern. Prinz
Georg wurde bei ſeiner Abfahrt nach Kreta von
der Menge begeiſtert begrüßt, die ſich in gewaltiger
Bewegung befindet. Die Königin vertheilte perſön
lich an die im Piräus, dem Hafen von Athen, ge-
landeten Kreter Unterſtützungen. Dem Könige jubelt
man in ganz Griechenland anläßlich ſeines Entſchluſſes,
für Kreta nöthigenfalls auch mit Waffengewalt
einzutreten, in ſtürmiſcher Begeiſterung zu das
ganze Volk befindet ſich in einem förmlichen
Taumel. Ueber die Abfahrt des Prinzen
Georg vom Königsſchloß in Athen nach dem
Hafen wird im Einzelnen gemeldet: Prinz Georg
hatte mit dem Könige, auf deſſen Drängen das Ge
ſchwader abgeſandt wurde, dem Kronprinzen und
dem Prinzen Nikolaus in einem Wagen Platz ge
nommen. Die Königin erſchien weinend an einem
Fenſter des erſten Stockwerkes des Schloſſes, Der
König ſtand aufrecht im Wagen, der ſich mit Mühe
einen Weg durch die Straßen bahnen mußte und
den die Menge bis zum Bahnhof begleitete. Auch
auf der Rückfahrt in das Schloß begleiteten den
König die Kundgebungen des Volkes. Dieſelben
begeiſterten Szenen wiederholten ſich im Piräus,
Auf Kreta ſelbſt hat ſich die Lage wieder zum
Schlimmeren gewandt. Etwa 1500 Chriſten halten
die Oſtprovinzen der Jnſel geſperrt. Haufen von
Chriſten und Muhamedanern ſtehen ſich bei Herakleion
drohend gegenüber. Die Muhamedaner begannen
die chriſtlichen Häuſer aufzubrechen und zu plün
dern. Die Pforte erſuchte die Mächte, den Auf-
munterungen der Auſſtändiſchen Seitens der Mächte
Einhalt zu thun, da ſonſt die Pforte Truppen ent
ſenden müßte. Jn ſämmtlichen Kabinetten Europas
nimmt man zu der plötzlichen Aenderung der Lage
Stellung. Jm Auswärtigen Amte zu Paris hofft
man einen griechiſch türkiſchen Krieg verhüten und
die Einigkeit der Großmächte dem Sultan gegenüber
erhalten zu können. Jn Petersburg iſt man
zunächſt noch derſelben Anſicht, hält ſich aber bereit,
die ruſſiſchen Jntereſſen unverzüglich nachdrücklich
wahrzunehmen.

Amerika. Der Me. Kinley- Zolltarif ſoll
in Nordamerika für Blei, Erze, Kupfer, Meſſig,
Gold und Silberwaaren wieder hergeſtellt werden,
So haben nach einer Meldung aus Waſhington
die republikaniſchen Mitglieder des Kommitees für
Mittel und Wege beſchloſſen.

Afrika. Die Transvaal- Regierung hat, wie
aus Prätoria gemeldet wird, 862 Ausländern
im Randgebiete, welche ſich ſchon vor dem Frei
beuterzuge Jameſons auf die Seite der Regierung
geſtellt haben, das vollſtändige Bürger und
Wahlrecht ertheilt. Vom Feldzug der
Nigerkompag nie gegen den Emir von Nupe
wird berichtet, daß die Engländer Bida geſtürmt
haben. Die Verluſte des Feindes ſind ſehr groß;
der Bruder des Emirs und viele Prinzen wurden
verwundet, auf engliſcher Seite lediglich 15 Mann
der eingeborenen Truppen.

Aſien. Zu dem Vorfall in Bangkok erfährt
die „N. A. Ztg.“ nachträglich, daß die dem deutſchen
Geſchäftsträger gewährte Genugthuung
durch Beſtrafung der Schuldigen noch vervollſtändigt
worden iſt. Der an dem Vorfall in erſter Linie
betheiligte Beamte iſt in Gegenwart des deutſchen
Vertreters entlaſſen worden. Außerdem iſt in der
Perſon des Polizei-Oberhaupts von Bangkok ein
Wechſel eingetreten; der bisherige Polizeidirektor,
der die Verhaftung der Schuldigen zunächſt ver
weigert und dafür einen Verweis erhalten hatte,
hat infolge deſſen ſeine Entlaſſung eingereicht, die
von der ſiameſtſchen Regierung angenommen worden
iſt. Hiermit darf der Zwiſchenfall als erledigt
betrachtet werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag berieth am Freitag den Militärs

tat. Ju mehrſtündiger Rede verbreitete ſich der Abg. v.

indem er die bekannten ſozialdemokratiſchen Beſchwerden wieder

holte, das Beſchwerderecht für unzureichend, die Soldatenmiß-
handlungen für unvermindert fortbeſtehend und die Ver.
pflegung der Truppen für mangelhaft erklärte. Von der
kaiſerlichen Kabinetsordre verſpricht ſich Redner keine Beſſerung
auf dem Gebiete des Dutllweſens im Heere. Statt des
ſtehenden Heeres müßte ein Milizheer eingerichtet, an Stelle
der Kriege internationale Schiedsgerichte geſetzt werden. Kriegs
miniſter v. Goßler widerlegte die Angriffe des Vorredners
auf die Armee und erklärte, die Sozialdemokratie hätte den
Spruch: „Mit Gott für König und Vaterland!“ umzewandelt
in „Ohne Gott gegen König und Vaterland!“ Abg. Bebel
brachte wie gewöhnlich eine Menge anugeblicher Soldatenmiß-
handlungen zur Sprache und beklagte ſowohl die Ueberan-
ſtrengung der Soldaten durch langen Märſchen bei großer
Hitze wie deren Verwendung zu Privatarbeiten. Kriegsminiſter
v. Goßler verlieſt bei ſeiner Erwiderung das Urtheil gegen
den Premierlieutenant v. Brüſewitz, das auf 3 Jahre und
20 Tage Gefängniß lautet und in dem es heißt, daß Brüſe-
witz die That zwar mit Vorſatz, aber ohne Ueberlegung aus
geführt, auch ſeien Brüſewitz mildernde Umſtände bewilligt
worden. Rach kurzen Ausführungen der Abgg. Bechh (r,
Vp.), v. Kardorff (fr.-kouſ.) und Werner (Antiſemit)
wird die Fortſetzung der Berathung auf Sonnabend
vertagt.

Das yreußiſche Abgeordnetenhaus genehmigte
am Freitag bei fortgeſetzter Berathung des Etats des
Jnnern die Titel „Miniſtergehalt“, „Direltor des litterariſchen
Bureaus“ und „Laudräthe“. Beim letzteren klagte das Centrum
über Mangel au ländlichem Gefinde und regte die Hebung der
Sittlichkeit unter den ländlichen Arbeitern, ſowie Einſchränkung
der Tanzvergnügungen an. Beim Kapitel „Polizeiverwaltung
in den Previnzen“ erklärte der Regierungsvertreter, daß die
Erwägungen über eine einheitliche Fahrradordnung noch nicht
abgeſchloſſen ſeien. Das Kapitel wurde bewilligt ebenſo
„Diſtriktskommiſſare in Poſen“. Die Berathung wird am
hentigen Sonnabend fortgeſetzt.

Der Vorſtand des Reichstages hat bezüglich der Errichtung
einer Präſidialwohnung definitiv beſchlofſſen, daß eine
erſte Baurate für dieſen Zweck bereits im nächſten Etat
eingeſtellt werde. Hinfichtlich der Platzkrage wurde ine
Einigung noch nicht erzielt.

Die Reichstagsſtichwahl im 2.badiſchen Wahl
kreiſe hat ein überraſchendes Reſultat ergeben. Nachdem ſich
ſowohl die Mitglieder der konſervativen Partei des Wahlkreiſes
wie die der deutſchen Volkspartei für die Wahl des Centrums
kandidaten Schüler einzutreten bereit erklärt hatten, zweifelte
man nirgends an dem Siege des klerikalen Kandidaten, um ſo
weniger als bei der Hauptwahl nur ein geringfügiger Stimmen
unterſchied bei den zur Stichwahl gelangenden Gegner zu ver
zeichnen war. Trotz alledem hat der nationallieberale Kandidat
Dr. Merz am Freitag den Sieg errungen: er erhielt
10 262 Stimmen, während der Kandidat des Centrums mit
10 256 um nur 6 Stimmen gegen ſeinen ſiegreichen Rivalen
zurückblieb.

Die zweite Berathung der Städteordnung
für Heſſen-Raſſau iſt von der Kommiſſion des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes beendet worden. Bei 8 69 wurde
die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, wonach die Bürger
meiſter in Städten von über 1200 Einwohnern eine Be
ſoldung, in kleineren Städten feſte Entſchädigungsbeträge er-
halten ſollen, während in erſter Leſung beſchloſſen war, den
Bürgermeiſtern durchweg Beſoldung zuzuſichern.

Von der Peſtgefahr.
Gegen die Peſtgefahr hat der internationale

Sanitätsrath in Konſtantinopel die Einſetzung einer
Sanitätskom miſſion in Bafra beſchloſſen,
welche eine ſtrenge Quarantäne an den Küſten
und einen ſorgfältigen Ueber wachungsdienſt
an den Grenzen durchführen ſoll. Die Quaran-
täne für indiſche Herkünfte iſt auf 15 Tage erhöht
Schiffe, auf welchen nach Eintreffen im Hafen Peſt-
fälle vorkommen, haben eine 20tägige Quarantäne
zu beobachten. Dieſelbe Bannzeit iſt für Herkünfte
aus Beludſchiſtan feſtgeſetzt.

Jn Madras hat eine große öffentliche Ver-
ſammlung der indiſchen Regierung Mißbilligung
darüber ausgeſprochen, daß ſte den nach Mekka
gehenden Pilgerſchiffen die Ausreiſe von Ma-
dras trotz der Gegenvorſtellung der Regierung von
Madras und der öffentlichen Körperſchaften ge-
ſtattet hat. Es wurde beſchloſſen, ſich an den
Staatsſekretär für Jndien um Abhilfe zu wenden.

Die ruſſiſche Peſt- Kommiſſion verfügte,
daß Aerzte zum Studium der Peſt nach Jndien
gehen daß in dieſem Jahre Pilgerfahrten ruſſiſcher
Mohammedaner nach Mekka etc., desgleichen der
Beſuch von hl. Stätten des Orients durch ruſſiſche
Chriſten unterbleiben; daß in Orten, die für die
Einſchleppung der Peſt ausnehmend günſtige Ge
legenheit bieten, von der Kommiſſion beſondere Be
vollmächtigte nebſt dieſen unterſtellten Aerzten,
Offizieren und Zivilbeamten entſendet werden, welche
die Ortsbehörden in der Ausführung der von der
al ſoa empfohlenen Maßnahmen zu unterſtützen

aben.
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Zwangsverſteigerung.
Dienſtag, d. 16. Februar er.

Vormittags 10 Uhr werde ich in
der Stempner'ſchen Gaſtwirthſchaft zu
Vährendortf ein dorth ingebrachtes
Pferd (Fuchswallach) öffentlich gegen
Baarzahſung verſteigern. [632

Merſeburg, den 12. Februar 1897
eyer, Gerichtevollzieher.

900 000 Mk. Jnſti
tutsgelder u. 600 000

Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3, an,
auch ev. II. Stelle auf Acker auszu-
leihen durch 2B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Jnſtituts-

und Privat Gelder
in jeder Höhe à Z1, auf Acker
auszuleihen durch 1214
II. Silberberg, Bankgeſch. Halberſtadt.

Hausverkauf.
Wegzugshalber bin ich geſonnen, mein

in Witzſchersdorf bei Kötſchau belegenes
Wohnhaus nebſt Stallung u. kleinem
Garten ſofort zu verkaufen. Kauf-
liebhaber wollen ſich an Herrn Lehrer
Müller daſelbſt wenden. [610
T. Rühlemannm, Weichenſtell er.
Neues Wohnhaus, in guter
Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig 1519

G. Löfer.
Schüler -Penſiongt

von Th. StarKoe,
Halle a. S, Neue Promenade 5,
gegenüber den Francke'ſchen Stiftungen.

Das Penſionat bietet freundliche, ge
räumige Wohnungenin vorzüglicher Lage,
Arbeitsſtunden unter meiner perſönlichen
Auſſicht mit erfolgreicher Nachhülfe, durch
welche ſehr gute Reſultate e erzielt
werden (Schwächere Kinder erhalten ge
eigneten Privat-Unterricht), gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß, gemeinſ. Spaziergänge u. ſ. w.
ausreichende anerkannt gute Koſt. Muſik
Unterricht im Hauſe. Turn und Bade-
Einrichtung. Günſtige Empfehlungen.
Mäßige Preiſe. W Beſteht ſeit 1878.
Weitere Auskunft und Proſpekte
auf Wunſch. [622

t 72 822974 nten U. Jungen mantern
wird dio in houor vermehrter Auf-
lego erschieneno Schrift des Med.
Rath Dr. Aüller über das

e c eS

i 27 Le
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen. 9

Treie Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.Curt Röber, Braunschweig. S

n eGroßartiger Effekt?!
Veu!! 6ORMETTMM Neu!!
15 taſtig, 2 reih. Accordeon von koloſ
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nikelbeſchlag u. Nickel
balgecken, ff. Beintaſtu, 2 Regiſt. 15
Taſt. (261, 13 cm.) M. 7,50 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
incl. Ver packung u. Schule gegen Nachn.
Nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [4188Einen Lehrling ſucht 711
Stellmachermeiſter Kohßl, Schadendorf.

Aus Dankbarkeit
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [23F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Carl erfurth.
Feinstes

Thüringerohnö
empfing und empfiehlt [26

K. Rennickoe,
Vom Guten das Beſte!
Dürkopp-Fahrräder,
Anker-
Wanderer- 1826
Adler-
Kaiſer-

Von obigen Firmen habe durch be

für Merſeburg und Umgegend. Durch
die neuen Vertretungen von Wanderer,
Kaiſer- und AdlerFahrrädern habe ich
die beſten deutſchen Fabrikate bei mir
vereinigt. Erſatztheile und Re-
paraturen billigſt. Große Aus-
wahl. O. Erd mann.

a u. eger t4 Stempoel,Schablonen, Petschafte, Monogr. u.. W.

liefert billigst o
0770 CLASSE, Merseburg a/5.

t

7r

99 beG Presssteine,
Sböhm,., ERraunkohle,V Grade Colse, V

Amnzündäer ete.4 r ete. 4V in nur beſten Qualitäten liefert V

W Otto Teichmann.
Nach geſetzl. Vorſchrift

zen angefertigte
Formulare

Unfallanzeige
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei,

Geoldsohränko,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
S Preisliſten gratis und franco.

2 Wurf ſchöne Saugferkel ver-

kauft ſofort [716Ränker, Kleingöhren.

unter günſtigen Bedingungen
an jedem auch dem kleinſten Orte,
recht thätige Hauptagenten, Agenien,
ſowie Jnſpektoren. Adreſſe: General-
Direction der Sächſ. ViehVerſicherungs
Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt. [559

und zum Wohle Magenleidender gebe

deutende Abſchlüſſe den Alleinverkauf

S an kseſtreiben eines
Astkmar und

ungenletöenden.
Jch halte es für meine Pflicht allen leidend nſchen öffentlich zu b daß ich

durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen terichthec, polxggonum avie, von meinen
chroniſchen Lungenleiden befreit bin, mein Huſten hat vol ufgehört und bin von nei h.
er ich fühle mich daher veranlaßt dem krerrn Ernst Weilkemann i Lieben ung

n rr von welchem ich den Thee bezogen ha hier nut c incen warmnſe S
Cid t, (Poſt Dürſcheidt), den 11. Dec. 1826.

Naturreines, gutbekömmliches
Kakaopulver, deutsches Fabrikat,
versendet zu ungewonnt billigen
Preisen in Post Packeten von

5 Pfund an [624
Deutsches (akao-Nersancdhaus

Georg Gebhardt Co,,
Halle (Saal e).

Mk. 2,00, 1,70 u. 1,40
für das Pfund

Proben umsonst u. franko.

Schutzmarke. Verehrte Hausfrauen?!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt

lichen Autoritäten als vorzügliches u. billigen
S S P Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin
e der, Nervenleidende u. Magenkrankee beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee

angelegentlichſt empfohlen. [74
S

O

e
rW Christoph Adam VSehmidt, Bayreuth

Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen

Wollen Sie Jhre Wäsche wirklich gut und
R vortheilhaft waſchen, ſo kaufen Sie [13

e Elßfenbein-Seife
eder S ElfenbeinSeifenpulver
nit der Schutzmarke „Elephant“.

Günther Haussner, Chemnitz Kappel.
Jn Merſeburg bei: Roſa Wergmann, Oelgrube 1; Bertha

S Weruſtein, Dom 10; Otto Claſſe, Schmaleſtr. 26; Faul Eckardt, J
S Gotthardtſtr. 42; Carl Eckner, Markt 25; Theod. Junke, Markt 9;
S Carl Hennicke, Bahnhofſtr. 1; E. Kämmerer, Schmaleſtr. 28;
I W. Zeyers Wwe. Oberbreiteſtr. 23 Alb. Wiſchur, Markt 13;
S Saul Räther, Markt 5; Rich. HOrtmann, Schmaleſtr. 9; J. E-

Banecke, Oelgrube 24; A. Hauerbrey, Oberburgſtr. 7; Carl
S Schmidt, Unteraltenburg 59; verw. Schrepper, Neumarkt 64;
S Rich. Schurig, Oberbreiteſtr. 4; Rob. Schultze, Hälterſtr. 15; Friederike
S Bogel, Roßmarkt 9; A. Welzel, Domplatz 10; E. Wolff, R oßmarkt 6.

G e
r R F F z2 junge Mädchen Lehrling in Bäckerei.

finden z. Erlernung der ff. Küche Ein Sohn achtbarer Eltern findet al
liebevolle Aufnahme Antritt Mai. Lehrling unter günſt. Bedingungen z
Penſion 150 Mk. für die Saiſon [670 Oſtern Aufnahme. Felix Ludwig

A d. Michaeöläs, Bäckermeiſter, Leipzig, Mittelſtr, 13. [62
Hotel Brocken-Scheideck, Schierke. Für eine größere Bäckerei in Halle

S c

JOrdentliches Dienſtmädchen ſucht ſuche einen Lehrling [71
ſofort oder 1. April 706 J. Jehmann, Lauchſtädt.

Einen Lehrling, Sohn recht
ſchaffener Eltern ſucht zu Oſtern [708

R. Zahnm, Maler und Lackirer,

Karl Wolf, Schotterey.
Schleunigſt geſucht

auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf Lauchſtädt.
pon Cigarren f. e. J. Hambg. Haus a u
Wirthe, Hotels e, Vgtg. Mk. 125 pro Einen ordentlichen, gewandten Haus
Monat oder hohe Prov. Off. u. G burſchen ſucht ſofort [70
O. 86 an Haasenstein Vogler, E. Kutzschbauch, Lauchſtädt
A-6G;, Hamburg. s Gaſthof „zum Bahnhof



Wchgſe rege 89,
empfiehlt für X Confirmanden: R

Sonntag, den 14. Februar.

S

h

Harnikur Nr. 2. Harnikur Nr. 6., H9arnikur Nr. 10.Confirmanden- An zug Confirmanden- Anzug Contirmanden- Anzug
aus blau, braun oder ſchwarz Cheviot Mk. 9, aus gutem, dunklen Buckskin Mk. 50 aus feinem Satin-Kammgarn Mk.
1 Paar Halb Schuh oder Stiefel 3,50 I Paar Stiefel oder HalbSchuh 3,50 1 Paar Stiefel oder Stiefeletten
1 Hut, Chemiſett, Schlips, 1 Hut, Chemiſett, Schlips, 1 Hut ff. Seidenſilz v 2

Gummihoſenträger 2,50 Hoſenträger 2,50 Chemiſett, Schlips, Gummi-Summa Mt. T5, Summa M. 76,50 hoſfenträger Eunnma? T.

HJarnilkur Nr. 5. Harnikur Nr. 8. Harnikur Nr. 16.
Confirmanden- Anzug Confirmanden- Anzug Confirmanden- Anzug

aus dunkelblau oder ſchwarz Tuchſtoff Mk. 12, aus gutem Buckskin, dunkel karirt Mk. 14, aus feinem TricotKammgarn Mk. 18,
1 Paar Stiefel oder Stiefeletten 3,50 1 Paar Stiefel oder Stiefeletten 1 Paar Stiefel oder Stiefeletten

hernkf chſpg Ho 125 ſer W e 4 gut Wemiſett, Schlips Ho enträger, 1,25 1 Hut, elegante Facon 1,75 a eide
Summa: M Chemiſett, Schlips, Hoſenträger, 125 Chemiſett, Schlips, Gummi- e

ß Summa: M. hoſenträger 125Summa: Mk. 26,25 S

Jeder Confirmande erhält bei Einkauf eines Anzuges ein Extra-Gesehenml.
er

Biaue SohlGSSe r Anzüge. Stofflager zur Anfertigung nach Maaß und zum Ausſchnitt.

c o n
g e Rock und Jackett-Anzüge, 11, 12, 14, 17 bis 39 Mark. KnabenAnzüge 1,50,S Berr er Einzelne Hoſen und Weſten in Buckskin, Zwirnzeug, Caßenett, Drell e engliſch Leder.3, 6,50 Mark.

lö39

Einen großen Poſten

ſchwarzer Cachemirsin glatt und Sdeſhen, das vollſtändige Kleid

von 3,50 an.

Einen großen Poſten

ſchwarzer Crèpes, Mohairs,
Alpacca,

das vollſtändige Kleid von 5,50 Mk. an.

Einen großen Poſten
farbiger Kleiderſtoffe

alle Farben, nur ſtreng J das ganze Kleid

Für Confirmandinnen
Jacketts, Umhänge, Kragen,

in größter Auswahl,
für jede Figur paſſend, von 1,50, 2, 2,50, 3,

4 Mk. bis zu den eleganteſten.

Für Confirmandinnen
Hemden, Corſetts, Nöcke, Hand-
ſchuhe, Echarpes, Taillentücher,

Taſchentücher, Schuhe

Für Confirmandinnen eKnopf Stiefel von 4, Mk. an, J
ZugStiefel von 3, Mk. an,
HalbSchuh
Haus Schuh von 2, Mk, an,

Jede Confirmandin erhält ein Extfra-Geschenlg.
Abtheilung für Leinen- und Paumwollwaaren:

j Semdenbarchend, Leinewand, Vettzeuge, Jnletts, Federn, Varchend-Hemden, Handtücher, Blaudrucks,
BVettdecken, Betttücher, Kattune, Flanelle, Swanebovi mitund ohne Kante.

S Schuhwaaren:Fahre hie hauptſächirch nur genagelte Schnh-

waaren, die ſich durch Haltbarkeit und
gutes Leder auszeichnen. Für Kinder, Knabenund Mädchen. Großes Lager, billige Preiſe.

S Herren-Stietel:
Herren-Halbſtiefel von 5,50 Mk. an,
Herren- Stiefeletten von 4,50 Mk. an,
Herren-Halbſchuh von 4, Mk. an,
Herren-Hausſchuh von 2,50 Mk. an.

S Damen- Schuhe
von 5, Mk. an,Damen-Zugſtiefel SDamen Knopfſtiefel von 3,50 Mk. an,

Damen-Halbſchuh von 2,50 Mk. an,
DamenHausſchuh von 2, Mk. an,

Pantoffel von 30 Pfg. an.

Mitglieder von Conſum-Vereinen erhalten bei Vorzeigung der Mitgliedskarte die Prozente ſofort in baar ausgezahlt. Alle Kunden erhalten beim S

Einkauf 8 wer Rabatt Sparmarken. I Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt:

Elkan, CAUaarenhaus,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 89.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. L eidholdt), Merſeburg, Altenburger Schnlplatz 5.

m

von 2,50 Mk, an.
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gFiddike und Sohn. Dienſtag: (im Abounem Die weiße

De ipziger Stadttheater. (Spielplan Sonntog
Neues Theater. Die Afcikauerin, Oper. (Aufang 7 Uhr.)

Montag Die verſunkene Gloce. Altes Theater.
Nachm, 3 Uhr Frau Holle, Märchen. Abends 7

ühr: Der Herr Senator, Luſtſpiel. Montag Der
S dinetterling. Carola Theater. Sonntag Der jüngſte
Keutenant, Poſſe. (Anfang 7 Uhr.)

Heer und Marine.
(Perſonalien.) Generalmajor v. d. Bock, bisher

beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors
des Zentraldepart ments im Kriegsminiſterinw, iſt zum Direktor
des Allgemeinen Kriegsdepartements ernaunt; Oberſt v.
Bülow tigher Kommandeur des 4. Garderegiments z. F.
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des ZentralD partements
beruftragt und der Oberſtlieotenant v. Soßler, Chef des
Generalſtabes des 6. Koxps, zum Kommandeur des 4. Garde-
regiments ernannt worden.

Verſicherungsweſen.
Die Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank-

in Dresden, als größte Anſtalt ihrer Branche, hat im ver
floſſenen Geſchäftsjahre wieder recht bedeutende Erfolge erz eilt
Das Verſicherungskapital Mark 26,086,875, die PrämienEin,
nahme Mark 883,059 50 Pfg., ſowie die PrämienReſerv,
Mark 240,670 49 Pfg. ſind erhe lich geſtiegen und
ſämmtliche berechtigten Schäden wurden in voller ſtatulariſcher
Höhe mit der euormen Summe von Mark 672,933 64 Pf.
prompt regulirt, d. h. die Beträge den einzelnen Geſchäbigten
am Orte ihres Domieils direkt ausbezahlt. Bei den feſten
billigen Prämien ſiad Nach oder Zuſchüfſe vollſtändig ausge
ſchloſſen und köngen die Verſicherun, sgelder behufs Erleichterung
in zinsfreien Terminen gezahlt werden. Die ſolide und beſt
fundirte Bank konnte am 1, Januar d. J. mit einem für
Schäden reſ rvirten NettoBetrege von ca. Mark 320, 00 ihr
25. Geſchäftejahr beginnen. Vorſtehende Thaiſachen bilden mit
die Urſache, daß die Bank einen ſo enormen Zugang neuer
Mitglieder vom kleinſten bis zum größten Viehbeſitzer zu ver
zeichne hat. (Siehe heutiges AgentenGefuch.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Die Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank

in Berlin überſendet uns ihren Geſchäftsbericht pro 1896
und ſtellt von demſelben laut Juſerat in heutiger Nummer
jedem Pfandbriefbeſteller ein Exemplar koſtenlos zur Verfügung.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 14. Februar predigen

Zum Gedächtnis Melanchthons.
Dom. Vormittags /410 Uhr Superintendent Martius

Abends 5 Uhr Diakonus Bithorn. Vormittags 11 Uhr
Kinder gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vormittags /310 Uhr Diakonus Sch ollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und Abendmafl.
Anmeldung: Diakonus Schellmeyer. Abends 5 Uhr: Prediger
Bornhakt. Geſammelt wird eine Kollekte zum Beſten der
MelauchthonStiftung. Vorm. 11/, Uhr Kindergotteedienſt.
Digkonus Schollmeyer. Abends 8 Uhr: Jünglingeverein.

Sonntag, den 14. Februar.
Altenburg Vormittags 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergo'tesdienſt,
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Melanchthonfeier. Paſtor

Teuchert.

Katholiſche Kirchc. Sonntag 14. Februar, Vorm.
10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten

tehre und Andacht. e e en

ZSetterbericht des Kreisblattes.
V orausſichtliches Wetter am 14. und 15. Februar: 14

Veränderlich, leichter Froſt, lebhafteWinde 15.: i olkig, ziemlich milde,Schneefälle, windi g.

Neueſte Nach richten.
Berlin, 18. Februar. Die vier eich

nungen und ſtatiſtiſchen Tafeln des Kaiſers,
die den Ausbau der Kriegsmarine behandeln, beab-
ſichtigt der Präſident des Reichstags in der Reichs
druckerei vervielfältigen und jedem Abgeord
ſt ein Exemplar zur Verfügung ſtellen zu
laſſen.

Berlin, 13. Februar. Zur kretenſiſchen An
gelegenheit ſchreibt die „Poſt“ offiziös.
Ein offener Krieg der Türkei und Griechen-
land ſcheint faſt unvermeidlich. Das
deutſche Reich hat ſelbſtverſtändlich keine Veran-
laſſung, allein in die Dinge im Ocient einzugreifen.
Ebenſo wenig aber wird es ſich dazu verſtehen
klönnen, irgendwie einem gemeinſamen Eingreifen der
Großmächte hindernd in den Weg zu treten. Nach
dem die deutſche Regierung ſelbſt mit dazu beige-
tragen hat, die Türkei zum Zurückziehen der Truppen
auf Kreta zu veranlaſſen, kann ſie unmößzlich Griechen-
land unterſtützen, falls dieſes ſich über die von
Truppen entblößte Jnſel in ſelbſtiſcher Abſicht
ſtürzen will. Der Auffaſſung an maßgeben-
der Stelle bei uns dürfte es entſprechen,
daß die angegriffene Türkei ein gutes
Recht hat, ihre Truppen die theſſaliſche
Grenze überſchreiten zu laſſen. Ein ge-
meinſames Vorgehen der Mächte wird
ein Btutvergießen zwiſchen Türken und
Griechen nicht mehr verhindern können;
daß es jedoch gelingen wird, den Kampf auf die
beiden Nachbarſtaaten zu beſchränken, darf man
hoffen.

Verantwortlich für deg textlichen Theil: G. A. Leidholdt
für Juſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

m

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Kein Aſthma mehr!
Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, all

an Aſthma Leidenden in Merſeburg ein Sch
mittel gegen dieſe Krankheit an edeihen zu laſſ

Jn dem wunderbaren Fortſchritt, den die medizini
Wiſſenſchaft aufzuweiſen hat, iß eine erfolgreiche Behandl
für die meiſten Krankheiten entdeckt worden, und gegen Kra
heiren, gegen die es früher einen wirkſamen Schutz nicht
wird jetzt mit Leſchtigkeit angekämpft. Unter den ſchwierig
und haritnädigſten Kraukheiten, welche der Geſchiclichkeit unf
rerühmteſten Aerzte bis in die neueſte Zeit geſpottet hab
ſteht Aſtoöma obenan, Tauſende von Leidenden wiſſen
eigener Exfahrung, daß es kein abſolutes Mittel gegen d
Krankheit gegeben hat. Nun hat aber Dr. Rudolf Schiffe
ein berühmter Arzt, der die Behandlung von Aſthma
verwandten Leiden zu ſeinem Lebeneſtudium gemacht hat, 1

der bisher mehr Fälle von Afihma behandelt hat, als irg
ein anderer le endoer Arzt, ein Schutzwittel gegen die überc
läſtigen Anfälle dieſer Krankheit entdeckt, womit bereits
glägzendſten Erfolge erzielt worden ſind. Dieſe Mi
„Dr. R, Schiffmanns AßhmePulver“ iſt ein Präoent vmt
Es beſteht aus 34909, Kaliumnitrat, 51,10 Fol. Dati
Arborea, 149, Symplocarpus Foetidus. Um die Zwe
des Publikums zu zerſtreuen, hat ſich Herr Dr, Schiffme
entſchlofſen, alle zu Aſthma neigzenden Perſonen ſelbft in
Stand zu ſetzen, ſich praktiſch von der Werkſamkeit fei
Mittels zu überzeugen. Er giebt deshalb bekannt, daß

will nes iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unentg
liche Probepadet ſeines Mittels zuzuſenden. Zu die
Zwecke werden hiermit alle Leidenden zringend erſucht, i
ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte gufzugeben.
wird ihnen alsdann ſofort ein ab olut koſteufreies Pr
Packet zugehen. Here Dr. Schiffmenn geht näm
von der Anſicht aus, daß eine perſönliche Probe,
er ſie Allen aubietet, mehr überzeugt und den Werih
Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung vieler tauſen
Zeugniſſe ſolcher Perſoner, welche durch den Gebrauch di
Aſthma-Schutzmittels vor den läſtigen Aufällen jener Kro
heiten bewahrt worden ſind. „„Dr. Schiffmanns Aſthma-Pulv
iſt bereits ſeit Jahren in Deutſchlagd verkauft worden, w
auch viele Perſonen hiervon nie davon gehört haben mög
Um jetzt alle dieſe Perſonen hi?rvon zu binachrichtigen
in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen,
läßt Dr. Schiffmann die obige Offerte. Es iſt dies ſich
lich ein liberales und ehrliches An rbieten, und Alle, we
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverz
lich an Dr. R. Schiffmanns Deutſche Niederlage, Berli
Spandauer Straß- 81, ſchreiben und ſich deſſen Offerte
Rutze machen, Schreibt alſo ſofort, da nur innerhalb
nächſten fünf Tage unenigeltliche Proben verſendet wert
können. Schreit blos den Namen und die Wohnugg
Poſtkarte, weiter nichts

„g„——

Der Geschäftsbericht unserer Bank
für das Jahr 18396 gelangt demnächst
zur Ausgabe, und stellen wir jedem
Besitzer unserer Pfandbriefe ein
Exemplar desselben bereitwilligst
Kostemnlos zur Verfügung.

Man Wolle sich dieserhalb an die
betr. Bankhäuser resp. an uns direkt

wenden. [671Berlin W,, im Pebruar 1897.
Pommersche Hypotheken-Actien-

BankDas neue Maſſenverzeichniß
ſeiner ca. 50 Hekt. großen Baum-
ſchulen, ſowie die Liſte über ca. 450
Obſt- und Gehölzneuheiten bittet

kommen.

Die verehrlichen Mitglieder lade ich hierzu mit der
reich betheiligen zu wollen

„Produetenbörſe und Landwirthſ
„Die rationelle Kalkdüngung unter

Herr Dr. Deiss m an Merſe-
Regel- Merſeburg

ſich recht zah
Auf die Vorträge:

von Melldorf-Zingſt),
gung der neueren Forſchungsergebniſſe“
burg) und auf den Experimental-Vortrag des Herrn Re
über Äcetylengaslicht mache ich hierbei beſonders aufmerk am. Gäſte

Tandwirthechaftlicher Kreis Verein
Merſeburg

im „Wivoli“ zu Merſeburg

Dölkau, den 11. Februar 1897.
Der Vorfſitzende:

VerſammlungMittwoch, den 17. Februar er. Nachmittags 3 Uhr,
freundlichen Bitte ein,

chaft“ (Herr

Graf Hohenthal.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fak
räder aus der Knochenölfabrik v
H. Möbius Sohn, Hannover.
ab. in all. beſſeren Handlungen.,

J 7

„Unbezahlbar
S ist Créeme Groliecka zur
S Ferschönerung nd Verjüngungärr
S Haut. Unfehlbar gegen Sommer-
S und Leberflecke, Ritesser, Saseu-
S röthe etc. Preis 1,20 H. Grolich-
S Z38eife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Bränn.
S D. Sehöffengeriecht d. Landgeriehts

S

S

Berückſichti-

ſind will
[636

einzufordern das Mational-Arbo-
retumn Zoeſchen b. Merſeburg. [617

Futterrüben-
Samert

gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Etr
11 Mk,, verkauft [398.

Nittergut Den
Ein gutgehendes Reſtaurant
mit Garkenwirthſchaft großem Obſt u.
Gemüſegarten, neuerbauter Veranda ſoll
mit vollem neuen Jnventar auswander
ungthalber ſehr billig verkauft werden,
Unterhändler verbeten. Offerten an

Von Montag, den I. d. Mts. ab ſtehen
Däniſche

ferde
bei uns zum Verkauf.

G. S.

i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
S GBaden) erkannten, dass Créème Gro-
S BHeh Kein Geheimmittel, sondern ein
S 2. Versehsnerung d. Körpers dienen-
S der Toiletteartikel ist.
I Käuafieh in Parfamerie-, Drogen-
S handlungen und bei Friseurs. Wo

nieht vorräthig auch zu beziehen aus
S dor Apothekein Leipzig-Sechkeuditz.

S a eTrockenſchnitel
zur prompten und ſpäteren Liefer
offerirt billigſt in Ladungen freo. al

1673

C. Machlett, Nordhauſen,
669 Schützenſtr 70.

Jagdhund, braun, mit Abzeichen,
zugelaufen; gegen Erſtattung der
verurſachten Koſten abzuholen bei [715

C. C. Wartholomäus, Lützen.

2 Stck. Zugkühe, eine mit dem
Kalbe, eine hochtr., 2 Stck. hochtrg.
Ferſen u. 2 Stck. I jähr. Kälber
ſtehen zum Verkauf bei

Carl Franz in Reipiſch.

eine ordentliche
714

Geſucht zum 1, April ein ordent-
liches, jüngeres Hausmädchen und

Arbeiterfamilie
bei freier Wohnung 2e von

VV. Schröder, Röcken,

Statio nen [6Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt

(699 Grüner Korbſchlitten zuve
kaufen Mühlengut Schkeuditz [7
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F er 7F. n a TcentW We an
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Fragt Suren Art
ein

Matton-Wokayjer
Ffatton Sherr

Deutsche WVeine aus deutschem Malz,

Diätetisches Stärkungs mittel allerersten
Ranges für Kranke, Schwache u, Genesende. Anerkannt
von den massgebensten Autoritäten, hervorragend durch
absolute Refſnheift und hohe NährkKratt.

Ausserdem in folgenden Handlungen: Otto Teichmann, Carl Herfurth, Carl Eckhardt, E. Kämmerer, Rich. Schurig, Osker ILeberl,

[575

h e e
zxFriſche Bücklinge,

Fprotten, à 4 Pfd. Kiſte 1,75 Mk.,
Sratheringe, große Doſe 3,00 Mk.

Niederlage bei 637
Theodor Funke am Markt.

Kipferſessel,
eiserne Kessel
empfiehlt billigſt 1630 S
Alb. Bohrmanu's Nachkfg., S

Juh. W. Seibieke.

z Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

J herabgeſetzten Preiſen. [269

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

566
Zeitungs-

Makunlatu
i le und 2-Pfund-Packeten, ſowie
und Centnern

äthig.

urg und Umgegend zur gefl. Nachri

ur Zuſriedenheit bezahle.

r

iſt wieder vor

Kreisblatt -Druckerei.
Den geehrten Herrſchaſten von Merſe

cht,

aß ich gegen Ende d. Mts. geſchäftlich
ort zu thun habe u. getragene Herren

Damen- Garderobe kaufe u.
Gefl. Off.

rbitte baldigſt an 607
Rosette Reuter,

Magdeburg, Venediſcheſtr. 2.

(Eingeſandt.)
An der Luppe ſchöner Au'

iegt ein Dörfchen, heißt D.
)arin wohnt es ſich famos
)a iſt die Einigkeit ſehr groß.
5eht nur den Max und die Louiſe,
zie die ſich thun küſſen ſüße,
)enn ſie, wiſſen es ja Beid'
)as gehört zur Einigkeit.
)er Albert ſchaut drein mit Behagen,
Zeil er darf ſeiner Frau nichts ſagen
)enn da giebt es böſe Zeit.
Venn er will ſtören die Einigkeit.
Vie wird er werden erſt entzückt,
denn ein kleiner Max ins Leben blickt,
)a wird es geben viel Heiterkeit,
Zeil dies gebracht die Einigkeit.
nd wenn man das ſich überdenkt,
Lie Minna ihren Max beſchenkt,
tets Eier thut ſie in' Kaffee.
Peil dieſes beſſer wirkt als Thee
denn es iſt heute an der Zeit,
)aß man gut pflegt die Einigkeit.
Ein Verehrer der Einigkeit!

[672

als Gast.

G

2

ſagen.

1. Platz berechtigend, Mk. 0,60.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

M eräege.Gaſtſpiel-Tournee der Prima Donna VI Vey.
vom Deutſchen Theater in Berlin

Unwiderruflich nur 1 Gaßſpiel. Wontag, d. 15. Jebr. 1897:
Erſte Luſtſpiel-Novität der Gegenwart.

Original- Einrichtung des Berliner Theaters, wie ſolche
auf Allerhöchſten Befehl im neuen Palais zu Potsdam

zur Aufführung gelangte.

e Renafssucee.Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld.
Harchesa Gennara di Sanesavell

Coſtüme genau nach Muſter des Berliner Theaters
„Renaiſſance“ wurde bekanntlich auf Allerhöchſten Befehl Sr.

Majeſtät Kaiſer Wilhelm II, gelegentlich des Allerhöchſten Geburtstages
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich im neuen Palais zu Potsdam zur
Aufführung gebracht. Es waren zu dieſer Elite Vorſtellung etwa 240
Einladungen an Allerhöchſte und Höchſte Herrſchaften ergangen. Nach
Schluß des Luſtſpiels ließ Se. Majeſtät den Dichtern des Werkes, Franz
von Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld, Se. Allerhöchſte Anerkennung

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Herrn Memmicke,
Cigarren Geſchäſt, Bahnhofſraße und Herrn Melnr. Schultze
jum., Cigarrengeſchäft, kl. Ritterſiraße, ſowie im Tivoli:
Mk. 1,25, 1. Platz Mk. 1,00, 2. Platz Mk. 0,50.,

An der Abendkaſſe Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Platz Mk. 1,25,
2. Plotz Mk. 0,60, Schülerkarten Mk. 0,75.

OsKar Pitscheèél, Tirektor.
T

T

99

VUli Fey

Sperrſitz
Schülerbillets, zum

Kaſſeneröffnung 7 Uhr,
[616

9849 6 9 0 9

Granethnt a ör e hs
Donnerſteg, den S. Februar:

a U.
926

2. Abonnements-Concert,
gegeben von der Kapelle des 3. Königl. Sächſ. Jäger-Bat. Ar. 15
in Wurzen, unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn A. er.
Specialität der Capelle: Vorträge auf 16 Waldbörnern. Anfang
18 Uhr. Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein A. Bau mme.

General-Verſam mlung
der Ortskrankenkaſſe der Tabak-

arbeiter
Montag, den I. Februar,

Abends s Uhr inder, Reichskrone“.
Tagesordnung: 1. Abnahme

der Jahresrechnung. 2. Wahl des ge-
ſammten Vorſtandes. 3. Verſchiedenes.

532] Her Vorſtand.
g e

F 583 De29 w Jz S S S ee

A. See 2 Set 2 r e r 2e

J v e
2 2

F S JS r
entditer, ieieht Iöaliener

Caca O.lin Puiver- W. Wiürrelform.

M oDe SZu haben i. allen durch unsere Plakate
Kenntlichen Apotheken, Conditoreien

Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen
und Special-Geschäften. [341

e G.Lützkendorf.
Sonntag, den 14. Februar

er. von Abends 7 Uhr ab
großer Maskenball.
c Die feine Herren und

Damen Maske erhält je eine Flaſche
Wein. B. Masken ſind im
Lokale zu haben.

Unanſtändige Masken haben keinen
Zutritt. Entree 25 Pfg. Hierzu
ladet freundlichſt ein 712

Hermann Erbe, Gaſtwirth.

Wenn„Sonntag, den I. d. Mts,
Großer Volksmaskenball,
wozu freundlichſt einladet Schumann.

Masken find im Lokale zu

haben. [701

t

x
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e

Melanchthon- Feier
Dienſtag, den 16. Februar,

Abends 8 Uhr im „Wävoli“,
Programm: Männerchöre.

vorgetragen vom Geſangverein „vLieder-
tafel“, unter Leitung des Herrn A. Schu-
mann.

Prolog. (Herr P. Delius.)
Anſprachen: a) Melanchthon

als Theolog und Gehülfe Luthers
(Herr Sup. Martius.) b) Melau-
chthon als „„Lehrer Deutſchlands.
(Herr Prof. Dr. Scheib e.) c) Melan-
chthon als Menſch n. Chriſt, (Herr
Diac. Bithorn.) [502

Zu dieſer Feier werden alle evangel.
Chriſten unſerer Stadt eingeladen.

Freitag, 19. Februar, Abends

Uhr [667Drättes
Rünſtler- Concert

im Königlichen Schloßgartenpavillon.
Fräulein Lula Gmeiner, (Geſang).

Herr Profeſſor Waldemar Meyer,
(Violine). Herr Anton Iekhing,
(Violoncell.)

Es gelangen zum Vortrag: Trio
(H dur) von Brahms, Violin Concert
von Beethoven, Soloſtücke für Violoncell.
Lieder von Brahms, Piutti, Sommer,
Schubert.

Rünlass Karten nummerirt à
3 Mk., nicht nummerirt à 2 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

III. und letztes
Wyon- Concert

am Montag, d. I. Februar,
Abends S Uhr,

im Sagle der „Reich skrone“.
Programm:

Frau Gmmür Tarloff aus
Berlin Lieder von Schubert, Schumann,

Bengzon, Grieg und Dell'Acqua, und
Duetten mit Mr. R. Wyon von Schu-
mann, Thierfelder und Götze.

Mr. Wyon: Arie a. d. Oper
„Tannhäuſer“ von Wagner.

Herr Carl Priäedriehs,Cello. Compoſitionen von Malique,
Schubert, Schumann und Davidoff.

Begleitung: Morx A. Emngo,
Pianiſt aus Weimar. 1639

Num. Platz 2 Mk., Unnum. Platz
1,20 Mk, Gallerie 0,50 Mk.

Karten bei Herrn Mein v.
Schultze jmum., kl. Ritterſtr.
und an der Abendkäaſſe.

Unſere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Le idhold t), Merſeburg, Altenburge r Schulplatz 5.
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(Nachdruck verboten.)

Am Scheidewege.
Erzählung von J. Jung.

(11. Fortſetzung.)

Der Graf ſchwieg. Die Erinnerung an den
Schmerz, den ſein Herz damals empfunden, als
Liebe und Jugend Abſchied von ihm nahmen, um
ſchattete einen Augenblick das helle Auge des Sin
nenden, aber auch nur einen Augenblick. Der
ſonnige Ausdruck war zurückgekehrt. Er wollte
glücklich machen diejenigen, die ihm am nächſten
ſtanden, ſollten im Sonnenſchein wandeln.

Ein leiſes Klopfen an der Thür ſeines Zimmers
ließ ihn aufblicken. Jm nächſten Augenblicke ſtand
Eliſabeth auf der Schwelle.

„Onkel!“
„Eliſabeth
Welche Spannung war auf dem Geſichte des

jungen Mädchens zu leſen. Der Graf verſtand den
fragend auf ihn gerichteten Blick. War ſein Auge
in den letzten Stunden verſchärſt worden Wie
wenig hatte er ſich doch bisher um das junge
Mädchen gekümmert! Und jetzt? Was las er in
den flehend auf ihn gerichteten Augen? „Es ſteht
ut, liebes Kind, die Gefahr iſt vorüber
Eliſabeth athmete erleichtert auf, ein inniges

„Gott ſei Dank!“ durchbebte ihr Herz. Sie ging
auf den Grafen zu und reichte ihm die Hand, Das
blaſſe Geſicht zeugte von einer durchwachten Nacht,
Der Brief ihres Onkels hatte in kurzen Worten
deſſen plötzliche Abreiſe erklärt. „Baron von Hal-
den ſchwer erkrankt!“ Dieſe Worte hatten ihr die
Ruhe geraubf. „Viktor von Halden krank, wohl
gar in Todesgefahr!“ Dieſer Gedanke genügte,
die ſtill ſchlummernde Liebe auflodern zu laſſen.
Heiß und inbrünſtig hatte ſie zu Gott gefleht und
gerungen um das theure Leben. Wie langſam und
qualvoll waren die Stunden der Nacht vergangen
Nach außen hatte ſie den Kampf, der ihr Jnneres
durchbebte, verborgen. Auch das Auge der Mutter,
von Thränen umflort, die das Todtenfeſt mit ſeinen
wehmüthigen Erinnerungen hervorgerufen, hatte den
ſtillen Schmerz ihres Kindes nicht bemerkt. Jn
der Einſamkeit ihres Zimmers war Eliſabeth betend
und hoffend zur Ruhe gekommen. Die bange Nacht
war vergangen, der Morgen hatte Erlöſung ge
bracht. Die Thräne der Freude, des Dankes ſtieg
aus dem von einer ſchweren Laſt befreiten Herzen
in's Auge des jungen Mädchens,

Dem Grafen entging die heftige Bewegung ſeiner
Nichte nicht. „Eliſabeth, du ſiehſt ſehr ermüdet aus
haſt du eine ſchlechte Nacht gehadt

„Ja, Onkel. Der Sturm der vorletzten Nacht
muß wohl meine Nerven zu ſehr erregt haben, ich
konnte erſt in den heutigen Morgenſtunden den
Schlaf finden!“

„Ja, die Nacht war ſtürmiſch, und der geſtrige
Tag brachte andere Aufregung doch nun iſt's ſtille
geworden, mein Kind!“

Wie ſanft klang die Stimme des Sprechenden!
Lächelnd blickte Eliſabeth den Onkel an. Ruhe
und ſtilles Glück leuchtete ihm aus dieſem Blick
entgegen. Es iſt ihm ſo wohl, faſt feierlich zu
Muthe. Eliſabeths Auge ſtreifte den Schreibtiſch.

„Onkel, haſt du die Briefe noch nicht geleſen?
Jch habe dich wohl in deiner Morgenbeſchäftigung
geſtört Verzeih!“

„Nein, liebes Kind, ſo eilig habe ich's nicht,
Beſondere Nachrichten erwarte ich nicht

Eliſabeth war ans Fenſter getreten und blickte
hinaus auf den nahen Wald. „Onkel, Du wirſt
Dich wundern über die durch den Sturm ange
richteten Verwüſtungen. Mutter und ich haben
geſtern Umſchau gehalten und

Der Diener trat ein und rief zum Frühſtück.
Der Graf ſtand auf. „Komm, Eliſabeth“, ſagte
er leiſe und reichte ihr die Hand. Es war ein ſelt-
ſamer Blick, dem das junge Mädchen begegnete.
Eine Frage ſchwebte auf ihren Lippen, doch ſie
ſchwieg

Es war am Abend desſelben Tages. Das ge
dämpfte Licht der Lampe beleuchtete den zierlichen
Schreibtiſch Eliſabeths. Jhre Züge ſind ſehr blaß.
Vor einer Stunde hatte ſie ihre Mutter verlaſſen,
um in der Einſamkeit ihres trauten Stübchens über
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die letzte Unterredung mit derſelben nachzudenken.
Sie ſteht vor einer wichtigen Entſcheidung. Was
war geſchehen Herr von Braunfels hatte um ihre
Hand geworben, und Viktor von Halden hatte durch
ihren Onkel die Bitte ſeines Freundes warm unter
ſtützt. Eliſabeth ſtand vor einem Räthſel.

Kalte Rebelſchauer zogen durch das Thal, ein
rauher Wind wehte um das Schloß. Zwiſchen den
Gipfeln der Bäume kam der Mond hervor. Eliſa
beth ſteht am Fenſter und ſchaut zu ſeinem Licht
empor. Jn ihren Augen glänzen Thränen. Da
droben iſt Friede, hier unten Erdeleid, ungeſtilltes
Sehnen, Täuſchung allerwärts. Ein ſchöner
Jugendtraum iſt dahin. Eliſabeth fühlt in dieſem
Augenblicke, daß ſie Abſchied nimmt von dem
höchſten Glück dieſer Erde. Auf den ſüßen Traum
ihrer erſten Liebe iſt ein ſchmerzliches Erwachen ge
folgt. Viktor von Halden bittet um ihre Liebe
für den Freund! Wie ſchmerzlich iſt ihr dieſer Ge
danke! Er ſelbſt begehrt ſie alſo nicht? Bange
Frage

Noch immer blickte ſie in den Silberſchein des
Mondes. Tröſtend ſchaut er hernieder, Sie wendet
ihr Auge jetzt hinweg von dem mildem Glanz. Jhr
Zimmer iſt hell erleuchtet, jeder einzelne Gegenſtand
deutlich zu erkennen. Da fällt ihr ſuchender Blick
auf das Bild: Jſaaks Opferung. Jmmer dunkler
wird ihr Auge, immer umflorter die Heldengeſtalt
des ſchwergeprüften Patriarchen. Mit gefalteten
Händen ſteht ſie da. Ein inniges Herzensgebet
ſteigt zu Gott empor. Der glaubensfrohe Blick
Abrahams, der den Engel der Erlöſung ſchaut, ruft
dem jungen Herzen Muth und Troſt zu. Die
Stunden vergehen. Mitternacht iſt nahe. Leiſe
öffnet ſich die Thür.

„Eliſabeth!“
„Mutter!“
Das Kind ruht in den Armen der beſorgten

Mutter. Wie gut ruht ſich's hier! Jn den Tagen
der Kindheit finden wir hier unſer höchſtes Glück,
und ſpäter, wenn die Wogen des Lebens hochgehen,
dann eilt das Kind ans Herz der Mutter. Hier
findet es Troſt, Ruhe und Frieden.

„Eliſabeth, ruhe Du nun! Der Tag war lang
und brachte Dir viel Aufregung

„Auch ſolche Stunden gehen vorüber, Mutter
Die Stimme zitterte leiſe,

„Eliſabeth!“ Frau von Lenzen zeigte auf das
Bild aus alter Zeit.

„Jch verſtehe Dich, Mutter
„Denkſt Du noch an die Abendſtunde, als ich

Dir vom Lieblingslied meiner ſeligen Mutter er
zählte

„Jch habe die Stunde nicht vergeſſen liebe
Mutter

Beide ſchwiegen. Wenn heftiger Seelenſchmerz
den Menſchen durchbebt, dann ſchweigt der Mund.
Das Herz redet die ſtille Sprache des Schmerzes
und wird verſtanden von dem Herzen, das die ge
heime Sprache verſteht. Die Mutter hatte ihr Kind
verſtanden. Die Strahlen des Mondes umleuchteten
das Bild, das den Kampf und den Sieg des
Glaubens darſtellte. Mutter und Tochter hielten
fich umſchlungen. Die dumpfen Schläge der Schloß-
uhr verkündeten die Mitternachtsſtunde.

„Geh' zur Ruhe, Eliſabeth, und lege Deine
Sache in Gottes Hand!“

Lange dunkle Schatten warf der nahe Wald ins
Thal hinab. Eliſabeth ſchauderte. „Mutter, wie
dunkel ſagte ſie und deutete hin auf das mit
Schatten bedeckte Thal.

„Auf die Nacht folgt der Morgen, mein Kind!“
(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Die Kommiſſion des Abgeord-

netenhauſes hat den Umbau des Amtsgerichts-
gebäudes auf dem Schloſſe des ungeeigneten
Platzes wegen abgelehnt infolge der Bemühungen
des Magiſtrats und des Landtagsabgeordneten
Herrn von Helldorff. Um ſo ſicherer iſt nunmehr
die Erbauung eines neuen Gebäudes vor
dem Nebraer Thore, da zu der Miethszahlung an
die Stadt keine beſondere Vorlage an den Landtag
erforderlich iſt. Am Donnerſtag hielt Jngenieur

Lindner aus Halle im „Goldenen Stern“ einen
Vortrag über die Anlage eines Elektrizitäts-
werkes unter der Firma: Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, mit einem Kapitalobjekte von
vielleicht 150 000 M. Es iſt anzunehmen, daß dem
Herrn ſtädtiſcherſeits die Konzeſſion zur Vornahme
der Vorarbeiten, die der Stadt keine finanziellen
Opfer zumuthet, gewährt wird. Ob ſich die Abſicht
des Unternehmers verwirklichen läßt, laſſen wir in
Anbetracht des etwas höheren Preiſes der Elektrizi
täts gegen andere Kräfte und Lichterzeuger dahin-

geſtellt. (Krsbl.)f. Erfurt, 12. Februar. Vor einiger Zeit ging
durch viele Blätter eine auch von uns gebrachte
Notiz, nach welcher in der Löberſtraße ein junger
Arbeiter auf den Geleiſen der elektriſchen Straßen
bahn gefunden wurde, welcher angab, kurz hinter
einem Motorwagen die Geleiſe überſchritten und hier
bei einen elektriſchen Schlag erhalten zu
haben, welcher ihm die Beſinnung raubte und den
rechten Arm und das rechte Bein lähmte. Von
einem Arzt wurden ſeinerzeit an Arm und Bein
Brandwunden feſtgeſtellt, jedoch zugleich die Ver
muthung ausgeſprochen, daß dieſelben wohl nicht
von einem elektriſchen Schlage herrühren, vielmehr
wahrſcheinlich durch Verbrennen an einem Ofen ent
ſtanden ſeien, Viele an die hieſige Polizeiverwaltung
dieſerhals gerichtete Anfragen veranlaßten dieſe, eine
auf elektrotechniſchem Gebiete anerkannte Autorität
mit der Unterfuchung des Falles zu betrauen. Von
dieſer Seite wurde die bündige Erklärung abge-
geben, daß die von dem Arbeiter ausgeſprochene Be
hauptung vollſtändig abſurd und aus der Luft
gegriffen ſei. „Die Schienen der elektriſchen
Straßenbahn“, ſo fährt der erwähnte Fachmann
fort, „lönnen jederzeit und an jeder Stelle, ohne
daß der Körper der betr. Perſon die geringſte Er
ſchütterung erhält, mit der bloßen Hand berührt
werden. Ein Stromdurchgang durch den Körper
könnte nur dann erfolgen, wenn Jemand, auf den
Schienen oder auf der feuchten Erde ſtehend, die
obere Leitung berühren würde.“ Zur Beruhigung
des Publikums iſt ſeitens der Polizei dieſe Erklärung
an die Oeffentlichkeit gebracht worden,

f Coburg, 12. Februar, Gewiſſes Aufſehen
erregt hier die Nachricht aus Gotha von der
Konkurseröffnung über das Vermögen des
früheren Redakteurs des hieſigen „Coburger Tage
blattes“, Herrn Herm. Wechſung, welcher vor
einigen Jahren das freiſinnige „Coburger Tageblatt“
verkaufte, nach Gotha überſiedelte und dort im
Intereſſe der freiſinnigen Vereinigung die „Gothaer
Neueſten Nachrichten“ gründete. Der jetzige Beſitzer
des „Coburger Tageblattes“, Herr Kirchhoff, änderte
deshalb ſofort ſeine bisherige Firma H, Wechſung
und Co.“ in Otto Kirchhoff zu Coburg.

t Leipzig, 12. Februar. Das Opfer eines
heimtückiſchen Ueberfalls wurde der Kreuz-
ſtraße 14 wohnhafte Kellner Dießner. Als der-
ſelbe kürzlich Nachts im Begriff war, die Treppe
nach ſeiner im Hinterhauſe in der 1. Etage gelege-
nen Wohnung hinaufzuſteigen, erhielt er plötzlich
von hinten einen heftigen Schlag, anſcheinend mit
einem eiſernen Jnſtrument, auf den Kopf, worauf
er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Einige Stunden
ſpäter fand ihn ſeine Frau noch beſinnungslos in
einer Blutlache liegend, in der Hausflur auf. Der
ſofort zu Hilfe gerufene Arzt konſtatirte auf dem
Schädel zwei bis auf die Knochen gehende Ver
letzungen von 6 und 6 Centimeter Länge. Wegen
dringenden Verdachts der Thäterſchaft ſind zwei
Mitbewohner des Hauſes verhaftet worden.

Meerane, 12, Februar. Das hieſige „Tage
blatt“ vom 1, Februar bringt folgendes „Klage-
lied“

„Mit den machtvollen Klängen des gewaltizen Chorales
„Lobe den Herren“ verkündete heute Morgen um 8 Uhr unſer
Stadtmuſilchor den Geburtstag unſeres Herrn Bürger meiſters
Dr. Ebeling. Mit der „Fantaſie aus Tannhäuſer“ zeichnete
es treffend den Charakter des verfloffenen Lebensjahres des
Herrn Bürgermeiſters. So wie ſich die ſchrillen Klageſchreie
der unglücklichen Eliſabeth mit den ruhigen, gemeſſenen, lang
tönenden Geſängen der Pilger miſchen, ſo verſchlangen ſich im
vergangenen Jahre die Wehklagen und Entſchuldigungen des
Herrn Bürgermeiſters mit den lauten Anklagen eines großen
Theiles der Bürgerſchaft und mit dem weithin erſchallenden
Verlaugen nach einem anderen Kurs.“

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 13. Februar 1897.
Dem Frühlingentgegen! Wir erkennen

es nun doch ſchon recht deutlich, wie wir kräftig und
unaufhaltſam auf der Leiter des Jahres Staffel für
Staffel aus dem Winter heraus und dem Frühjahr
zuklimmen. Bis zum erſten Märzveilchen hats
zwar noch einige Wochen Zeit, aber ſo ſehr lange
wird es doch nicht mehr dauern, dann erſcheinen
ſchon die luſtigen Glöckchen unter dem Schnee,
welche den Lenz einläuten. Jſt nun das Schnee-
glöckchen erſt einmal erſchienen, prangt es
im Waſſerglas am Fenſter, dann ſteigt auch die
Hoffnung und wächſt der Muth, und wie lange
dann noch, und alles grünt und blüht, und der
Frühling iſt da! Die erſten deutlichen Anzeigen

J. für die kommenden beſſeren Tage haben wir ſchon,
es iſt das immer länger und länger uns beſcheerte
Licht des Tages. Am Morgen allerdings geht es

nur ſehr, ſehr langſam, bis ſich der Tag etwas
erkenntlich früher aus den Federn erhebt, aber am

Nachmittage merkt man es ſchon recht ſehr, wie die
Sonne ſpäter und ſpäter verſchwindet, Ziemlich

eine Stunde kann man länger ſehen, und der Haus
frau ſtille Freude iſt es, wie das Petroleum der
Familienlampe länger und länger andauert. So

wächſt die Hoffnung Tag für Tag, daß die Winter-
tage vorübereilen mögen, und daß in ihren letzten

Stunden nicht noch gar zu reichliche Beſcheerung
von Eis und Schnee erſcheinen möge!

Warnung. Die Verlockung weiblicher
Perſonen nach dem Auslande zu Proſtitutionszwecken
ſcheint neuerdings wieder in ſtärkerem Umfange
ſtattzufinden. Nicht blos in die öffentlichen Häuſer
der holländiſchen und belgiſchen Seeſtädte, ſondern
namentlich nach Südamerika und nach dem Orient
wird anſcheinend ein ſtarker Mädchenhandel
betrieben. Sind auch die meiſten der von Kupplern
nach dem Auslande verbrachten Frauensperſonen
ſolche, welche ſchon in der Heimath der Proſtitution
ergeben waren, ſo fallen doch auch viele andere,
häufig durchaus unbeſcholtene, junge Mädchen in
die Hände der Kuppler. Hierbei ſind dieſe ſelbſt
und ihre Angehörigen häufig von Mitſchuld inſofern
nicht freizuſprechen, als ſie unvorſichtiger Weiſe den
Anerbietungen in Zeitungen von angeblich glänzen
den Stellen im Auslande als Gouvernanten, Haus
hälterinnen, Erzieherinnen u. ſ. w. Glauben ſchenken
oder zweifelhaften „Stellenvermittlern“ vertrauen,
So ſoll kürzlich ein berüchtigter Mädchenhändler
Moſchio Rufinoswiy aus Montevideo in Europa
angelangt ſein, um eine Anzahl junger Mädchen
zur Auswanderung zu verleiten, Er iſt ruſſiſcher
Jude und tritt auch unter dem Namen Moritz
Schöner, Markus Schoner, Moiſes Schreiner,
Mordſche Ziewies, Marco Hublertofsky auf. Andere
Mädchenhändler ſind Lazar Schwarz aus Buenos-
Ayres nebſt Genoſſen Gerſen Baum, Jſidor Ring,
Moritz Kaiſer, Joſef Katz, Mendel Kaufer, Jſidor
Klopper u. A. Alles Juden!

y. Von einer vom Dache ſtürzenden
Schneelaſt wurde geſtern Nachmittag in der
Seffnerſtraße ein Schulknabe getroffen und
ſtürzte derſelbe infolgedeſſen zu Boden, jedoch ohne
Schaden zu nehmen.

Theater. Dem in Köpenick erſcheinenden
„DampfBoot“ entnehmen wir folgende Rezenſion
über eine dort durch Herrn Direktor Pitſchel und
ſeine Truppe gegebene Gaſtvorſtellung von „Re-
naiſſance?:

„Der erſte Spielabend im neuen Jahre brachte uns eine
der beſten Novitäten, die uns die heitere Muſe der neueſten
Zeit beſcheerte. Es ging „Rengaiſſance“, Luſtſpiel in 3 Akten
von F. von Schönthan und F. v. Koppel-SEllfeld,
in Szene. Am 27. Oktober 1896 wurde dieſes Werk zum
erſten Mal im Berliner Theater mit außerordentlichem Er
folge aufgeführt und hat in dieſer kurzen Friſt ſeinen Lauf
über alle bedeutenderen Bühnen genommen. Die Handlung
des Stückes liegt bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts zurück.
Fern vom Getriebe der Welt, auf ihrem Schloſſe im Sabiner
gebirge, lebt die junge Wittwe Genuara di Sanſavelli, einiger
Frömmigkeit und der Erziehung ihres Sohnes Vittorino, er
geben. Dieſer iſt in dem Stück gezeichnet als uhbändiger
Schlingel, der aber trotz ſeiner Nichtsnutzigkeit durch ſein gutes
Herz die Neigung Aller gewinnt. Er fühlt Künſtlerblut in finden.
ſeinen Adern und verabſcheut ſeinen Magiſter Severino, einen

Dagegen hängt er an dem Pater Bentivoglio, einem Benedik
tiner, dem Hausfreund und Hausgenoſſen der Marcheſa.
Dieſer, ein alter, biederer, wohl mehr trunk- als bibelfeſter
Gottesmann, kennt die ſfündige Welt und betrachtet ſie mit
milder Aufklärung. Er vermittelt den Verkehr mit der Außen
welt und hat der nach einem frommen Bilde verlangenden
Marcheſa den Maler Silvio da Feltra zugeführt, einen be
geiſterten Schüler Michel Angelos. Seiner Beredſamkeit widerſteht
die Marcheſa um ſo wenigzer, als fich Beide früher ſchon ein
mal geſehen und geliebt, ihre Verheirathung hat dem flüchtigen
Traum ein jähes Ende bereitet. So will das Bildniß einer
Märtyrerin, der Jünzger der heiteren Kunſt gewinnt ſie für
die Hochzeit zu Kanga, überredet ſie, ihm als Modell zur
Braut zu dienen und ſchließlich wird ſie ohne weiteres
des Künſtlers Frau. Durch die Liebe iſt ſie für die Schönheit
und das Leben wiedergeboren. Nebenher vollzieht ſich das Er
wachen des knabenhaften Sohnes zur Liebe und zum Leben,
durch die Bereitwilligkeit der Mutter war das begtellte Modell
überſlüſſig geworden, die von ihrer eigenen Schönheit trunkene
und in ihrem Künſtlerſtolz gekränkte Mirra will ſich durchaus
nicht abweiſen laſſen, trifft den hübſchen Jungen allein und
raubt dem entſetzt fich ſträubenden mit Hinterliſt einen Kuß.
Hier iſt von keiner Wiedergeburt die Rede, aber der Geküßte
fühlt fich neugeboren, und ver ebenſo ſchalk- ale lehrhafte
Pater enthüllt ihm in zarten Andeutungen das ſüße Geheimniß
der Liebe. Nun wird der Kuß weitergegeben an die niedliche
Coleita, die allerliebſte Tochter der Hausverwalterin, die dem
jungen Herrn bisher nur Geſpielin war, und ſie bringt ihrer
ſeits dem Magiſter die Anfänge des Küſſens bei, um als ſeine
Frau den Unterricht zu vervollſtändigen. Bittorino hat, als
er merkte, wie die Sachen zwiſchen ſeiner ſchönen Mutter, die er
eiferſüchtig verehrte, und dem Maler ſtanden, den Wanderſtab
ergriffen und iſt ohne Abſchied davon gezogen, als letzten Gruß
der Mutter durch den Pater ein paar Roſen ſendend. Dies
Alles wird in Verſen geſchildert, die zwar nicht immer flüſſig
erſcheinen, häufig aber zu poetiſcher Schönheit ſich erhöhen.
Die Form muthet uns außerordentlich angenehm an, mauche
Szenen ſind unbedingt wirkfam und infolgedeſſen wurde auch
das Stück mit großem Beifall aufgenommen. Nicht geringen
Antheil haben hieran die einzelnen Mitwirkenden, von denen
wir der Gaſtin Frl. Fey (Marcheſa Sanſavelli) gedenken,
ſodann in erſter Linie Herrn Direktor Pitſchel als Silvio
hervorheben möchten. Er lieferte unbeſtritten eine Glanzrolle
Frl. Schäffer war als Vittorino unübertrefflich, ebenſo
zeichneten ſich Herr Wanovius als Pater und Herr
Gordon als Magiſter aus. Auch die übrigen Damenrollen
lagen in bewährten Händen.“
Wir glauben unſern Leſern den Beſuch der Vor
ſtellung nach dem vorſtehend Geſagten nur empfehlen
zu können und verweiſen wegen des Näheren auf
das heutige Jnſerat.

Das 3, und letzte Wyon-Concert, wel-
ches in Folge Erkrankung der Frau Gmür Har-
loff verſchoben worden war, wird nun nächſten
Montag, den 15. Februar, Abends 8 Uhr, im
Saale der „Re ichskrone“ ſtattfinden, Das Pro-
gramm, gewählt zuſammengeſtellt, enthält Lieder von
Schubert, Schumann, Bengzon, Grieg und Dell'Acqua,
geſungen von Frau Gmür Harloff, Duetten
für Frau Gmür Harloff und Mr. R. Wyon
von Schumann, Thzierfelder und Götze. Mr. R.
Wyon wird eine Arie aus der Oper „Tannhäuſer“
von Wagner ſingen, während Herr Carl Fried-
richs Kompoſitionen für Cello von Malique,
Schubert, Schumann und Davidoff zum Vortrag
bringen wird. Die Klavierbegleitung hat Herr
A. Emge, Pianiſt aus Weimar übernommen.
Eintrittskarten ſind bei Herrn Heinr, Schultze jr.
und an der Abendkaſſe zu haben.

Lützen, 12. Februar. Die hieſige Aktien-
Zuckerfabrik zahlt für Kaufrüben auf Lieferung
per Campagne 1897/98 für 50 kg Rüben 75 Pfg.
und 1 Pfg. pro Kilometer Fuhrentſchädigung, giebt
35 Prozent Schnitzel zurück und liefert per Morgen
6 kg Rübenſamen unentgeltlich.

Lützen, 12, Februar. Jn der am 29. v. M.
abgehaltenen General Verſammlung der hieſigen
Kinderbewahranſtalt wurde zunächſt der Ge
ſchäftsbericht für 1896 erſtattet, Nach demſelben
ſind im Jahre 1896 durchſchuittlich 40 Kinder täg-
lich in der Anſtalt bewahrt und verpflegt worden.
Die Rechnung zeigte in Einnahme 1023,55 M., in
Ausgabe 1358,60 M., ſodaß ein Fehlbetrog von
335,05 M. zu verzeichnen war, welcher durch Zu
ſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln gedeckt wurde. Die
Beiträge der Vereinsmitglieder betragen 251 M.
und die der Pfleglinge 445,55 M. an Geſchenken
waren eingegangen 2 M.

Sützen, 12. Februar. Die Prüfungen über
die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag-
gewerbes werden von der ſtaatlich eingeſetzten
Prüfungskommiſſion hierſelbſt am 20. Februar,
24. April, 24, Juli und 23. Oktober d. J. ſtatt

den. Meldungen ſind vier Wochen vorher unter
Beifügung eines Geburtsſcheines und etwaiger

ledernen Pedanten, der die Poeſie in den Versfüßen ſucht. Heugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung,

nebſt 10 Mk. baar an den Vorſitzenden,
Kohl in Lützen, einzureichen.

24 m

Vermiſchte Nachrichten.
Ein „ehrwürdiges Brautpaar“) hat in

Schillersdorf (Oberſchleſien) kürzlich den Bund fürs Leben
geſchloſſen, und zwar der Gemeindediener Matuſchka, 75 Jahre
alt, und die 70 jährige Wittwe Branzitza. Beide ſind mitt l.
los. Die „glückliche“ Breut war bis jetzt im Rothſchildſchen
Anfelmſtift in Schillersdorf untergebracht. Die „Braut“ hegit
vor der Hochzeit unr einen Wunſch: „Nur zwei Tage mit
dem Manne zu leben.“

GBerliner Leben.) Die Verzweiflunzsthat einez
Kindes hat dazu geführt, daß die Schändlichkeiten einer Rahen,
mutter aufgedeckt und zur ſtrafrechtlichen Verfolgung gebracht
worden ſind. Vor einigen Wochen iſt ein 10jähriges Mädchen
in Moabit aus dem Fenſter der drei Trepoen hoch belegenen
Wohnung ihrer Mutter geſprungen und hat dabei glüg.
licherweiſe nur ein Bein gebrochen. Der Vorfall hat aber
den Vormund des Kindes veranlaßt, der Staatsanwaltſchaft
anzuzeigen, daß die Mutter und deren Bräutigam das Kind
in unmenſchlicher Weiſe mißhandelt haben. Die Staagts.
anwaltſchaft gab die Sache an die Kriminalpolizei zur Recherche
und dieſe hat Folgendes ermittelt Die unverehelichte H. Beihl
beſitzt zwei außereheliche Kinder, einen Knaben von 13 und
ein Mädchen von 10 Jahren. Den Knaben hat die Schweſter
der B. zu ſich genommen, weil derſelbe von der Mutter un
ausgeſetzt ſchwer mißhandelt wurde. Von dieſem Zeitpuntt
an konzentrirte ſich die Rohheit der Mutter auf das Mädchen,
und ihr Bräutigam, der Schuhmacher Krämer, half ihr hier
bei nach Kräften, Die beliebteſte Züchtigungsart war ihr
Beide, daß ſie das Kind auszogen, ihm dann die Beine wit
einem Spaunrxiemen zuſammenſchnürten, und während daun
K. die Beine des Kindes am Riemen ſtramm zeg, bearbeitete
die Mutter deſſen Rücken mit einem Lederpantoffel oder
anderen Werkzeugen dermaßen, daß das Geſchrei des Wiädchens
viertelſtundenlang im Hauſe gehört wurde. Als das Kind
eines Tages ein Brödchen aufgegeſſen hatte, welches nicht für
daſſelbe beſtimmt geweſen, drohte ihm die Mutter mit einer
gleichen Züchtigung, und um dieſer zu entgehen, ſprang die
Kleine aus dem Feuſter. Sowohl gegen die Beihl wie gegen
Krämer iſt die Anklage wegen Körperverletzung mittels einer
das Leben gefährdenden Behandlung erhoben worden.

(Koreaniſche Aerzte.) Jn Koreg ſcheint es eine
ganz beſonders böſe Sache zu ſein, den Aerzten in die Hände
zu fallen. Der in Söul erſcheinenden Zeitung „Jndependen“
zufolge ſind die koreaniſchen Aerzte für eine Menge Todesfälle
verantwortlich. Vielleicht muß man ſich darüber wundern, daß
ſie nicht jeden Patienten, der ſich an ſie wendet, ins Jenſeits
befördern. Denn die von ihagen verſchriebene Medizin iſt oft
fürchterlich. Am ſchlimmſten iſt aber eine eiſerne Nadel, Tſchim
genaunt, die von den „Heilkünſtlern“ benutzt wird. Sie iſt
drei dis fünf Zoll lang und hat eine ſehr feine Spitze. Die
Aerzte tragen die es Juſtrument gewöhnlich loſe in der Taſde,
ohne es einzuwickſeln. An Reinigung nach dem Gebrauch den
man nur gelegentlich einmal, weshalb die meiſten derartigen
Nadeln ſehr ſchmutzig ausſehen und den ſchönſten Rährboden
für Bazillen aller Art abgebes. Gleichwohl ſtechen die Aerzte
ihren unglücklichen Opfern bei dem geringſten Anfall von
innerlichen Schmerzen damit unter die Bauchhaut, was häufig
den Tod herbeiführt. Jn mancher Beziehung ſind in Koreg
übrigens Anzeichen von Reformen da, deren dieſes Land faſt
noch mehr bedücftig iſt als China. Vox Allem muß nalür-
lich, ſoll etwas aus den guten Abſichten werden der allge
meinen Korruption unter den Beamten geſteuert werden. Die
koreaniſche Regierung ſcheint wirklich den Willen zu haben,
dies ernſtlich zu verſuchen, und da die Halbinſel ſo ſehr viel
kleiner iſt als Ching, ſo iſt ein ſolches Beginnen hier nicht ſo
hoffnungslos wie im Reiche der Mitte, wo die Unehrlichkeit
der Mandarinen wohl nur zugleich mit ihrer Herrſchaft auf
hören wird.

(Einen großen Fiſchzug), der an den Peetr
erinnert, machten, wie aus Coſerow (Jnſel Uſedom) geſchrieben
wird, Laſſaner Fiſcher vor Kurzem mit ihrem Eisgarne am
Eingang der Krumminer Wiek. Der Zug ergab für 9000 Mk.
große Fiſche, meiſt Zander und Bleie. Wie die Chronik be
richtet, geſchah im Jahre 1769, ebenfalls in der Krumminer
Wiek, ein ebenſo reicher Fiſchzug der für 3000 Thaler Bleie
enthielt. Das Andenken an dieſes ſeltene Ereigniß wurde
damals auf einem auf der Halbinſel Gnitz am Waſſer liegenden
Stein durch eine Jnſchrift verewigt. Es wäre für die Nachwelt
jedenfalls intereſſant, wenn die Fiſcher auch das diesjährige

Sang
ne

Fangergebniß auf dieſem „rieken Steen“ vermerken ließen.

(Giftmorde wurden in Szebely bei Temesvar
(Ungarn) entdeckt: achtzehn Frauen haben ihre Ehemänuer
vergiftet. Sämmtliche Leichen wurden ausgegraben. Zwei
neue Fälle führten die Entdeckung herbei,

(Ein Erdbeben) wurde in Meſſina, Catania,
Mineo, Oppido-Mamertina, Syrakus und
Ragchio-Calabria verſpürt,

(Erſchoſſen) hat ſich in Wien der Oberjägermeiſter
Graf Wolkenſtein

(Dampferunglück.) Der Dampfer „Cyauus“, von
Bilbao nach Glasgow unterwegs, iſt bei Queſſant gänzlich
verloren gegangen. Von der Mannſchaft, die aus 21 Köpfen
beſtand, wurde nur 1 Mann gerettet.

(Jn der Nothwehr erſchoſſen.) Jafolge von
Lohndifferenzen erſcheß in Mörs ein Möbelfabrikant einen
Geſellen. Der Mann ſoll in Nothwehr gehandelt haben.

(Hauseinſturz.) Jn Köln ſtürzte der Hinterbaui
eines Neubaues eiv. 5 Arbeiter wurden verletzt.

Theater und M euſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag:

Nachm. Uhr: Fremden-Vorftellung bei halben Preiſen
Die zärtlichen Verwandten hierauf BalletDivertiſſement;
zum Schluß Jn Civil, Abends 7, Uhr; (im Abonnement.)
Die Meiſterſinger von Nürnberg, Montag (im Abonnem.
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